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Aufeinander zugehen!

Diakonie heißt einfach „Dienst“ und 
klingt erstmal wenig attraktiv. Gemeint 
ist damit aber etwas sehr Wertvolles, 
nämlich die liebevolle Hinwendung zu 
anderen Menschen. Tatsächlich sagte 
man noch lange „Liebestätigkeit“ zu 
dem, was Jesus seiner Gemeinde ans 
Herz legte: Liebe Gott und deinen nächs‐
ten Mitmenschen wie dich selbst! 
Das, was Menschen in diesem Auftrag 
Jesu füreinander tun, alles kirchliche 
Handeln, wurzelt im Vertrauen auf eine 
größere, eine grenzenlose Liebe. Ohne 
Gottes lebendige Kraft würden unser Re‐
den und unser Tun, Gottesdienst und 
Diakonie, auseinanderfallen. 
Einer meiner liebsten „Diakoniecartoons“ 
des Rostocker Künstlers Peter Bauer zeigt 

zwei Vögel: einer 
etwas traurig, grau 
und vom Leben 
zerzaust, der ande‐
re lustig und 
quietschbunt. Der 
bunte Vogel fährt 
ganz vorsichtig ei‐
ne Kralle nach dem zer‐
rupft aussehenden aus, der schüchtern 
mal eben ein Auge riskiert. Unter den 
beiden steht: „Aufeinander zugehen!“ – 
Diakonie.
Aufeinander zugehen! So viele Men‐
schen, die es schwer haben, brauchen 
Aufmerksamkeit und Zuwendung. Das 
hat sich nicht geändert, seit es auch offi‐
ziell eine „Diakonie“ der evangelischen 
Kirche in Deutschland gibt. Schon seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts organisiert 
sie mit ihren Einrichtungen vielfältige 
und vor allem fachlich quali昀椀zierte Hilfe. 
Bereits 1863, vier Jahre nach ihrer Grün‐
dung, bekam die Christuskirchenge‐
meinde  (als erste in der Hannoverschen 
Kirche!) eine ausgebildete Gemeinde‐
schwester: Christiane Hühne kam aus 
dem bayrischen Neuendettelsau und be‐
gann die Arbeit in der neuen Kinder-
Warteschule am Engelbosteler Damm. 
Eine moderne Diakonisse nach altem 
biblischem Vorbild war die erste beru昀氀i‐
che Mitarbeiterin in der heutigen Nord‐
städter Gemeinde. Mit der weiblichen 
Diakonie startete damals die beru昀氀iche 
Krankenp昀氀egeausbildung von Frauen 
richtig durch. Und es folgte die Ausbil‐
dung von Frauen und Männern in weite‐
ren sozialen und kirchlichen Berufen. 
Heute sorgen die Kirchenkreissozialar‐
beit und viele Einrichtungen der Diako‐
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nie, wie die Diakoniestationen mit ihren 
P昀氀egekräften, für fachkundige Beglei‐
tung und Beratung von Menschen auch 
in den Kirchengemeinden. Immer mehr 
aber sind die Gemeinden selbst nach ih‐
rem diakonischen Selbstverständnis, 
nach ihrem Handeln gefragt. In unserer 
Nordstädter Gemeinde blicken wir auf 
viele gute Erfahrungen mit Einrichtun‐
gen der Diakonie zurück – mehr davon 
lesen Sie in dieser Ausgabe von „mitten‐
drin“. Und auch sonst 昀椀ndet bei uns vie‐
lerorts wohl genau das statt, was Jesus 
wollte: liebevolle Zuwendung zu den 
Mitmenschen. Diakonie ist insofern ein‐
fach Herzenssache – auch bei uns in der 

Nordstadt. 
Im Mai bekennen die diesjährigen Kon‐
昀椀rmand*innen ihren Glauben vor der 
ganzen Gemeinde: Ich vertraue Gott, ich 
folge Jesus auf diesem Weg der Hingabe 
für andere Menschen. Und Gottes Geist 
gibt dazu Kraft, Phantasie und Mut.
Lasst uns weiter aufeinander zugehen. 
Und immer wieder neu aufmerksam sein 
für andere Menschen, hier und überall, 
wo Not ist. 
Und tun, was gut tut. Aus Liebe – auch 
über Grenzen hinweg.

Herzlich grüßt Sie
Ihre Stefanie Sonnenburg, Pastorin
 

Kirche ist mehr als Singen, Beten und Pre‐
digt hören an einem Sonntagvormittag. 
Kirche 昀椀ndet jeden Tag um uns herum 
statt nicht nur, aber besonders in Form 
der sogenannten „Diakonie“. 
Diakonie ist das soziale Handeln der Kir‐
che für die Bedürftigen in unserer Gesell‐
schaft und sie leitet ihre Existenz 
unmittelbar von der Bibel her. In der Apo‐
stelgeschichte 6, 1-6 wird uns die Einset‐
zung von sieben Diakonen in der 
Jerusalemer Urgemeinde bezeugt, deren 
Aufgabe es weniger war, zu lehren und zu 
predigen, sondern ihnen wurde die Auf‐
gabe übertragen „am Tisch zu dienen“, 
womit vermutlich gemeint ist, dass die 
bedürftigen Gemeindemitglieder an ei‐
ner Art Tafel versorgt wurden.

Auch im Reden und Handeln von Jesus 
Christus selbst wird deutlich, dass die 

Warum gibt es eigentlich „Diakonie“
in der evangelischen Kirche?

Nächstenliebe ein direkter Bestandteil des 
Glaubens an Gott ist. Jesus verdeutlicht 
uns dies zum Beispiel durch das „Gleich‐
nis vom barmherzigen Samariter“ (Lukas 
10, 25-37) und das „Doppelgebot der Lie‐
be“ (Markus 12, 29-31).
In jeder Kirchengemeinde muss deshalb 
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ein Bewusstsein dafür vorhan‐
den sein, dass Christinnen und 

Christen sich der Liebestätigkeit an Be‐
dürftigen verp昀氀ichtet wissen. Deutlich 
wird das z.B. dadurch, dass in jedem Got‐
tesdienst jeder Gemeinde eine Kollekte 
für einen jeweils wechselnden Zweck und 
am Ausgang auch immer noch eine Dia‐
koniegabe für Bedürftige in der eigenen 
Gemeinde gesammelt wird.

Im 19. Jahrhundert nahm das sozial-dia‐
konische Handeln der evangelischen Kir‐
che in Deutschland angesichts der 
sozialen Verelendung weiter Kreise der 
Bevölkerung während der Industrialisie‐
rung unter dem Ein昀氀uss des Hamburger 

Pastors Johann Hinrich Wichern immer 
mehr an Fahrt auf. Er sorgte als Vater der 
sogenannten „Inneren Mission“ für eine 
große Stärkung des sozialen Handelns der 
evangelischen Kirche. Im September 1848 
hielt er eine leidenschaftliche Rede auf ei‐
nem Kirchentag in Wittenberg, infolge‐
dessen es zu modernen Orga-
nisationsstrukturen von diakonischem 
Handeln auch außerhalb der Ebene von 
Kirchengemeinden kam. Die damals ge‐
gründeten sozialen Vereine organisieren 
deshalb bis auf den heutigen Tag unter 
dem Namen „Diakonisches Werk“ auf ver‐
schiedenen Ebenen das soziale Handeln 
der evangelischen Kirche. 

Matthias Grießhammer

Dieses Bild hing als Entwurfszeichnung in der Christuskir‐
che, der Diakoniekirche vom 1.6. bis 31.10.2000 als Teil 
der kirchlichen Expo-Präsenz.
Das von den Wahrendorffschen Anstalten geschenkte 
großformatige, schwere Bild fand dann keinen passen‐
den Aufstellungsort in der Christuskirche. In der moder‐
nen Martin-Luther Kirche in Ahlem passt es gut mit 
seinen leuchtenden Farben, und Platz war damals auch vorhanden.

Kranke heilen Durstigen zu trinken geben

Einsame besuchen Almosen geben               Hungrige speisen        Nackte kleiden

Keramikbild "Werke der Barmherzigkeit" Martin-Luther Kirche Ahlem 
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Das Diakonische Werk Hannover umfasst 
eine große Fülle an Abteilungen und Ein‐
richtungen, die sich in ganz unterschiedli‐
cher Weise für Menschen engagieren. In 
diesen Einrichtungen arbeiten fachkom‐
petente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus unterschiedlichsten Berufsfeldern. 

So kümmert sich die Abteilung „Leine-

Lotsen“ besonders um Kinder und Ju‐
gendliche, die unter ganz unterschiedli‐
chen Problemstellungen Hilfe zum Leben 
benötigen. Im „Evangelischen Bera‐

tungszentrum“ werden Paare und Fami‐
lien Wege aus existenziellen Krisen 
aufgezeigt. In der Fachstelle „Sucht und 

Suchtprävention“ können Menschen, die 
Probleme mit Alkohol, Medikamenten und 
anderen Süchten zu tun haben, Beratung 
und Hilfe 昀椀nden. Die Fachstelle „SINA“ 

kümmert sich in besonderer Weise um jun‐
ge Frauen unter 27 Jahren, die Schwierig‐

Das Diakonische Werk in unserem
Stadtkirchenverband Hannover

keiten haben, den Einstieg in die Arbeits‐
welt zu 昀椀nden. Die „Zentrale Beratungs‐

stelle-Wohnungslosenhilfe“ ist eine 
Anlaufstelle, aus der Obdachlosigkeit und 
den damit verbundenen Problemen her‐
auszukommen. Die Beratungsstelle von 
„ProMigration“ berät und unterstützt Ge‐
昀氀üchtete. Die Beratungsstelle „RESOhelp“ 
gibt Hilfe und Unterstützung für Straffälli‐

ge und deren Angehörige, sowie Hilfestel‐
lung nach der Entlassung aus dem 
Gefängnis. Die Kontaktläden Mecki 1 am 

Raschplatz und Mecki 2 auf der Lister 

Meile sind eine niedrigschwellige Anlauf‐
stelle für Menschen in besonderen sozia‐



6

len Schwierigkeiten und stellen 
für diese einen Schutz- und Ru‐

heraum dar.

Diese hier genannten Anlauf-und Bera‐
tungsstellen umfassen nur einige (!) Aspek‐
te der noch weit umfangreicheren Tätigkeit 
des Diakonischen Werkes unseres Stadt‐
kirchenverbandes Hannover. Die Haupt‐
geschäftsstelle der Diakonie ist das „Haus 
der Diakonie“ in der Burgstraße 10 im Her‐
zen der Altstadt bei der Kreuzkirche, wo 
auch die Kirchenkreissozialarbeit angesie‐
delt ist, die eine Beratung und Hilfe für 
Menschen in persönlichen wirtschaftlichen 
oder sozialen Schwierigkeiten anbietet. 

Die Nordstädter Kirchengemeinde arbei‐

tet mit diesen professionell aufgestellten 
Diensten des Diakonischen Werkes  eng 
zusammen und wird Menschen in akuten 
Notlagen, die vielleicht zunächst das Ge‐
meindebüro oder einen Pastor oder eine 
Pastorin aufsuchen, immer wieder zur wei‐
teren und erfolgreichen Bearbeitung von 
ernsthaften Problemstellungen an diese 
Dienste und Einrichtungen vermitteln.

Weitere Infos zu den Arbeitsfeldern des 
Diakonischen Werkes Hannover
www.diakonisches-werk-hannover.de 

Matthias Grießhammer

Für eine evangelische Kirchengemeinde 
ist es wichtig, dass das kirchliche Hand‐
lungsfeld „Diakonie“ nicht nur in den 
Händen von Pro昀椀s liegt, sondern dass 
dieses auch auf der Ebene der Kirchen‐
gemeinde selbst in gewissem Maß ver‐
ankert ist und für Gemeindemitglieder 
erfahrbar wird. 

In der Nordstädter Kirchengemeinde 
lässt sich unser diakonisches Pro昀椀l an et‐
liche Projekten und Handlungsformen 
erkennen, die dauerhaft ganz wesentlich 
von Ehrenamtlichen und Freiwilligen ge‐
tragen werden.
So haben wir zum Beispiel seit vielen 
Jahren unseren „Besuchsdienst“, der 
unter Leitung von Pastorin Stefanie Son‐
nenburg viele Geburtstagskinder und 

Diakonisches Handeln und diakonische Projek‐
te in  unserer Nordstädter Kirchengemeinde

vor allem die Älteren Zuhause besucht. 
Im letzten September hatten wir mit der 
„Vesperkirche“ ein großes diakonisches 
Angebot für zwei Wochen in unserer Lu‐
therkirche, das Menschen zusammenge‐
führt hat und ihnen bei Essen und 
Trinken ein Gefühl der Gemeinschaft 
auch zwischen sozialen Schichten er‐
möglichte. Im „Wärmewinter“ halten 
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wir auf Anregung unseres Stadtsuperin‐
tendenten in Kooperation mit der Ju‐
gendkirche an 3 Tagen in der Woche eine 
Möglichkeit noch bis Ende März vor, zu 
einem wärmespendenden Treffpunkt in 
die Lutherkirche zu kommen. Vereinzelt 
haben sich darüber hinaus auch Einzel‐
ne unter uns für Ge昀氀üchtete engagiert, 
in dem wir bei verschiedenen Gelegen‐
heiten Neuankömmlinge unter uns eh‐
renamtlich betreut und begleitet haben 
und gelegentlich auch ins Kirchenasyl 
aufgenommen haben.

Angebote wie Fahrten und Freizeiten 

für Kinder und Jugendliche sowie Se‐
nioren stellen ebenfalls diakonisches 
Handeln unserer Nordstädter Kirchenge‐
meinde dar. 
Natürlich gehören in diesem Bereich 
auch die beiden Kitas Arche und Chris‐

tus im Gebiet unserer Nordstädter Kir‐
chengemeinde dazu, deren Wurzeln bis 
ins 19. Jahrhundert zurück gehen und 
ebenfalls ein Projekt aus der Anfangszeit 
der „Inneren Mission“ darstellen. 
Wir sammeln jedes Jahr für das große 
Werk „Bethel“ in Bielefeld Altkleider, um 
damit Einnahmen für die wichtige dia‐
konische Arbeit dieses Werkes zu gene‐
rieren. Wir haben eine besondere Nähe 

zu dem Ob‐

dachlosen‐

treffpunkt 

Nordbahnhof 

in Hainholz, 
den wir mit 
Schlafsäcken 
und anderen 
Sachspenden 
regelmäßig un‐
terstützen. Wir 

unterstützen seit 20 Jahren die Arbeit der 
Nordstädter Kindertafel, die bis zur Co‐
rona-Krise  im Jahr 2020 ihr Quartier im 
Keller der Lutherkirche hatte, und wir su‐
chen die älteren Gemeindemitglieder 
auf, die ihre Wohnsitze in den P昀氀egehei‐
men in unserem Gemeindegebiet ha‐
ben. 

Ein besonders schönes, originelles und 
viele Gemeindemitglieder sehr berüh‐
rendes Projekt war jetzt zweimal hinter‐
einander in der Adventszeit das von 
unserer Gemeindesekretärin Petra Bon‐
ge ins Leben gerufenene und rein ehren‐
amtlich organisierte Projekt 
„Wunschbaum“: An dem von den Küs‐
tern Sascha Dulheuer und Michael Hus‐
mann neben dem „Nordstädter 
Adventsstall“ positionierten Weihnachts‐
baum hingen von Menschen in prekären 
sozialen Lagen kleine Weihnachtswün‐
sche, die dann liebevoll verpackt von vie‐
len Menschen aus unserer Nordstadt 
auch tatsächlich erfüllt wurden.

Die Nordstädter Kirchengemeinde ist 
deshalb eine wahrhaft diakonische Ge‐
meinde!
Vielen Dank an alle, die dazu beigetra‐

gen haben!

Matthias Grießhammer
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Eine alte Dame, krank und sehbehin‐
dert und auch mobil sehr einge‐
schränkt, weigert sich strikt, eine 
P昀氀egestufe zu beantragen oder den 
„Roten Knopf“ von den Johannitern 
am Körper zu tragen, mit dem sie etwa 
bei einem Sturz sofort um Hilfe rufen 
könnte. Sie wohnt allein und ist unbe‐
dingt auf Hilfe angewiesen. Warum 
weigert sie sich vehement? 
Nach einem langen Gespräch äußert 
sie ihren Verdacht: „Wenn ich auf den 
roten Knopf drücke, kommt gleich je‐
mand und steckt mich ins Kranken‐
haus oder ins Heim und wenn täglich 
jemand von der Diakonie kommt, 
muss ich das bezahlen.“ 
Das sind völlig falsche Vorstellungen, 
die aber offenbar recht verbreitet sind. 
Das Ziel der P昀氀egedienste ist ja gerade, 
die alten und kranken Menschen so 
lange wie möglich in ihrer gewohnten 
Umgebung zu belassen und bei einer 
P昀氀egestufe übernimmt die Kranken‐
kasse die Kosten.
Ich persönlich habe sehr gute Erfah‐
rungen mit der Diakoniestation ge‐
macht. Mein Mann war nach einem 
Schlaganfall, der ihn jäh und unver‐
hofft aus einem sehr aktiven Leben ge‐
rissen hatte, völlig hil昀氀os, halbseitig 
gelähmt, sprachlos und auf den Roll‐
stuhl angewiesen. Ohne die Diakonie 
hätte ich ihn auf Dauer nicht alleine zu 
Hause versorgen können. Diese kirchli‐
che Einrichtung ist in unserer Gesell‐
schaft mit vielen alten einsamen 
Menschen ein Segen. Zweimal die Wo‐
che kam auch eine Haushaltshilfe, die 

Erlebte Diakonie durch die Diakoniestation

sehr willkommen war. Ich kam mir 
richtig verwöhnt vor bei so viel Hilfe. 
Morgens kam jemand, der meinen 
Mann aus dem Bett holte, in den Roll‐
stuhl setzte und ins Bad fuhr. Dort wur‐
de er gewaschen oder abgeduscht und 
angezogen. Mittags wäre auch jemand 
gekommen, um ihn ins Bett zu legen, 
später, um ihn nach dem Mittagsschlaf 
wieder in den Rollstuhl zu setzen, aber 
das wollte er nicht, er döste lieber im 
Rollstuhl. Abends wurde er ausgezo‐
gen, auf die Toilette gesetzt, fürs Bett 
zurechtgemacht und hineingelegt.
Den „Roten Kopf“ der Johanniter habe 
ich auch ein paarmal drücken müssen, 
wenn es meinem Mann nachts nicht 
gut ging, er um Atem rang und sehr 
unruhig war. Ich bin sehr froh und 
dankbar, dass es die Diakoniestation 
gibt.

Anne Pal
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Kon昀椀rmation -
Ein schönes Fest für junge Menschen

„Diese Kon昀椀rmandinnen und Kon昀椀rmanden werden am 7. Mai 
in der Lutherkirche und am 14. Mai in der Christuskirche 
kon昀椀rmiert.“

Von allen Seiten will Gott uns umgeben.
Nicht so, dass wir uns bedrängt von ihm 
fühlen müssten, sondern so, dass er uns 
den nötigen Halt, die nötige Geborgenheit 
schenkt, damit drohendes Chaos um uns 
herum uns nicht aus der Bahn werfen 
kann.
Behaltet diese Zusage über diesen Tag der 
Kon昀椀rmation hinaus in eurem Gedächtnis.

Der Kirchenvorstand der 
Nordstädter Kirchengemeinde

Wir gratulieren unseren Kon昀椀rmandinnen und Kon昀椀rmanden herzlich, und wün‐
schen ihnen für dieses Fest und für ihr weiteres Leben Gottes Segen!

„Der Tag sei dir freundlich, die Nacht dir wohlgesonnen.
Die starke Hand eines Freundes möge dich halten

Und Gott möge dein Herz erfüllen mit Freude
und glücklichem Sinn!“

Irischer Segen
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mit dieser Feier das von 
Jesus angekündigte 
„Reich Gottes“ vor Au‐
gen, das kaum besser 
dargestellt werden kann 
als mit einem großen 
Festmahl, zu dem alle 
eingeladen sind.

Matthias Grießhammer

Im Kirchenschiff der Lu‐
therkirche erwartet uns 
ein Abendbrot mit Brot, 
Fisch, Eiern und Trauben‐
saft. Wir setzen uns an die 
gedeckte Tafel und feiern 
einen Gottesdienst mit Le‐
sungen, Liedern, Predigt 
und Einsetzungsworten 
von Jesus. Wir halten uns 

Tischabendmahl am Gründonnerstag
6. April um 18.00 Uhr in der Lutherkirche 

Die Osternacht beginnt in der noch dunklen Christuskirche. Die Oster‐
kerze wird hereingetragen: Christus – Licht der Welt!
Biblische Worte aus alter Zeit erzählen von Gottes rettenden Taten. 
Wir erinnern uns an unsere Taufe und hören die Zusage ewigen Le‐
bens. Mitten in der Nacht bricht mit dem Geläut der Glocken auch 
das Osterlob hervor: Er ist auferstanden, er ist wahrhaftig aufer‐
standen! 
Wir singen Gesänge aus Taizé und beten, teilen Brot und Wein, las‐
sen uns neu vergewissern und stärken.

In Andachten und Gottesdiens-
ten von Gründonnerstag bis 
Ostermontag erinnern wir uns 
an Leid, Tod und Auferstehung 
von Jesus Christus.

Wir gehen mit Jesus den Weg in das Leid und den Tod. Erst in der Osternacht wird un‐
sere Hoffnung auf Erlösung von allem Bösen wieder neu belebt.

Karfreitag    Gottesdienst (11.00 Uhr Lutherkirche) und

Andacht zur Sterbestunde Jesu (15.00 Uhr Christuskirche)

"Aus der Dunkelheit ins Licht"–
Osternacht mit Liedern aus Taizé
Karsamstag 8. April 23.00 Uhr Christuskirche
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Herzliche Einladung zu diesem besonderen Gottesdienst für 
Spaziergängerinnen und Flaneure bei Kaffee und Eierlikör.
Der Schauspieler und Sprecher Wolfgang Scheiner ist da und 
liest schräge Märchen von Michael Köhlmeier. Beide kommen - 
wie könnte es zu Ostern anders sein - aus Österreich.
Schon Goethe greift das im "Faust" auf: Das Spazieren und das Sinnieren. Was ist real, 
was ist erfunden? Paracelsus ist eine Figur aus der Geschichte. Doch dann wird es doch 
märchenhaft: Der berühmte Heiler erschafft eines Tages einen Menschen. Das ruft Lu‐
zifer auf den Plan. Was ist das eigentlich: Leben? Es wird spannend!

Ostermontag, 10. April, 17.00 Uhr 
Lutherkirche
Ostergottesdienst mit Lesung
"Paracelsus und Luzifer
beim Osterspaziergang"

Ostersonntag,11.00 Uhr Festgottesdienst

Seit der „Garten.E‐
den.Kirche“ 2009 wird 
im Sommerhalbjahr von 
Mai bis Ende September 

in der Offenen Christuskirche jeden Sonn‐
abend ein Mittagsgebet gefeiert. Diese kur‐
ze Andacht mit Harfenmusik aus dem 

Mittagsgebet ab Mai sonnabends 13.13 Uhr! -
in der Christuskirche mit Gebet, Musik und Stille

„Garten Eden“ wird von MitarbeiterInnen 
aus unserer Gemeinde geleitet. Wir beten 
für den Frieden in der Welt, für unser Zu‐
sammenleben mit den Menschen in unse‐
rer Stadt, für die Gemeinschaft der 
weltweiten Kirche, für persönliche Anliegen.
Kommen Sie einfach vorbei!
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Gottesdienste im April und  Mai
So 2. April 11.00 Uhr 6. Gottesdienst 40-Tage-Aktion Christuskirche
Palmarum Pn. Sonnenburg

Do 6. April 18.00 Uhr Tischabendmahl Lutherkirche
Gründonnerstag P. Grießhammer, Vn. Fröhlich

Fr 7. April 11.00 Uhr 7. Gottesdienst 40-Tage-Aktion, allg. Beichte Lutherkirche
Karfreitag  P. Wiedenroth

15.00 Uhr Andacht zur Sterbestunde Jesu Christuskirche
Pn. Sonnenburg, Präd. Urbons

Sa 8. April 23.00 Uhr Osternacht, Taufe, Tauferinnerung, Abendmahl
Osternacht Musik aus Taizé   Pn. Sonnenburg, Schola Christuskirche

So 9. April 11.00 Uhr Osterfestgottesdienst, Christuskirche
Ostersonntag Abschluss 40-Tage-Aktion, Abendmahl

P. Wiedenroth, Team

Mo 10. April 17.00 Uhr Ostergottesdienst Lutherkirche
Ostermontag P. Drewes, Lesung von Wolfgang Schreiner

So 16. April 11.00 Uhr Gottesdienst 
Quasimodogeniti Vn. Imke Fröhlich Christuskirche

Fr 21. April 16.00 Uhr Gottesdienst für die Kleinsten Lutherkirche
D. Jacobmeyer

So 23. April 11.00 Uhr Gottesdienst Lutherkirche
Miserikordias Domini Präd. Dr. Jonas, Präd. Urbons

So 30. April 11.00 Uhr Gottesdienst Christuskirche
Jubilate Pn. Sonnenburg

Fr 5. Mai 16.00 Uhr Kinderkirche, Dn. Lenz Lutherkirche

Sa 6. Mai 18.00 Uhr Vorabendgottesdienst zur Kon昀椀rmation Lutherkirche
Abendmahl P. Drewes, Dn. Lenz

So 7. Mai 11.00 Uhr Festgottesdienst zur Kon昀椀rmation Lutherkirche
Kantate P. Drewes, Dn. Lenz

Sa 13. Mai 19.00 Uhr Vorabendgottesdienst zur Kon昀椀rmation Christuskirche
P. Grießhammer, Dn. Lenz

So 14. Mai 11.00 Uhr Festgottesdienst zur Kon昀椀rmation Christuskirche
Rogate P. Grießhammer, Dn. Lenz

18.00 Uhr k+q-Gottesdienst
P. Wiedenroth, Team Lutherkirche
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Do 18. Mai 10.00 Uhr Gottesdienst im Großen Garten Herrenhäuser Gärten
Himmelfahrt

So 21.Mai 11.00 Uhr Gottesdiensr,Tauferinnerung Christuskirche
Exaudi Pn. Sonnenburg, D. Jacobmeyer

So 28. Mai 11.00 Uhr P昀椀ngstgottesdienst, Abendmahl Christuskirche
P昀椀ngstsonntag Pn. Sonnenburg

Mo 29. Mai 11.00 Uhr Open-Air-Gottesdienst Lutherkirche
P. Grießhammer

Gruppen und Kreise im April/ Mai

BiAnKa Mi 15.00 Uhr, Lutherkirche   26.4. / 10.5. M. Grießhammer

Bibelstunde Do 16.00 Uhr, Gemeindehaus M. Grießhammer

Frauenfrühstück Mi 9.00 Uhr, Lutherkirche    20.4.. / 18.5. S. Sonnenburg

Gottesdienst für die Kleinsten (Krabbelgottesdienst) M. Jacobmeyer
Fr 21.4. um 16.00 Uhr, Lutherkirche

Jugendandacht Mi 18.00 Uhr, Lutherkirche M. Lenz
6.4. /20.4. / 27.4. / 4.5. / 11.5. / 18.5. / 25.5. / 1.6.

Kinderkirche Fr 5.5. um16.00 Uhr, Lutherkirche M. Lenz

KraftRaum für Männer Mi 3.5. um 19.00 Uhr, Lutherkirche P. Drewes

kreuzundquer-Gottesdienst    So 14.5. 18.00 Uhr Lutherkirche

Taizé-Andacht Mi 20.00 Uhr, Lutherkirche  nächste Andacht 27.9. M. Frensch

Weg-Gemeinschaften Info: Pastor Wiedenroth,  Tel. 12356288

14-tägig
- Montag 18.30 Uhr J. Birth, Tel.0178 4505649, D. Pape, Tel. 0160 92346576
- Dienstag 19.00 Uhr Online-Weggemeinschaft, C. Urbons, Tel. 05136 894542
- Donnerstag 19.00 Uhr Katrin u. Marco Frensch, Tel. 4738338
- Donnerstag 19.30 Uhr Harry Doerks (Kontakt über P. Wiedenroth)
- jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat 19.30 Uhr "Neuer Weg", Teilnehmer*innen 

sprechen auch Farsi, P. Wiedenroth, Tel. 12356288
- Freitag 16.00 Uhr Franz-Christian Jonas, Tel. 704124

Sich unterhalten, vielleicht etwas spielen, sich näher kennenlernen bei 
Getränken / kleinen Snacks. Am 1. Freitag im Monat ab 19.00 Uhr (Ge‐
meindehaus bzw. kleiner Garten Eden hinter dem Gemeindehaus).

Sascha Dulheuer



14

Kon昀椀rmationsjubiläum am 18. Juni in der Christuskirche

Wann war Ihre Kon昀椀rmation, wie lange 
ist das schon her? Wenn Sie Kon昀椀rman‐
din oder Kon昀椀rmand eines der Jahrgän‐
ge 1998, 1973, 1963, 1958 oder 1953sind 
– dann haben Sie in diesem Jahr Ihr run‐
des Jubiläum und sind herzlich eingela‐
den, diesen Tag in der Christuskirche mit 
einem Gottesdienst zu feiern.
Aber auch, wenn Sie woanders kon昀椀r‐
miert sind oder Ihr Jubiläum in den Vor‐
jahren noch nicht feiern konnten: Sie 
sind herzlich willkommen! 

Melden Sie sich 
im Gemeindebü‐
ro und nennen 
uns Ihre Adres‐
se:Tel. 0511/ 
701731. Auch 
über Hinweise 
auf den heuti‐
gen Wohnort 
von ehemaligen 
Mitkon昀椀rmandInnen freuen wir uns!

Achtsamkeitsmeditation
Mittwoch 12. April

um 19.30 Uhr 
in der Lutherkiche

Vn. Imke Fröhlich

Sonntag, 4. Juni St. Marienkirche Hainholz 11.00 Uhr
Frauen im Amtsbereich Nordwest laden herzlich ein zum Gottesdienst
„Geh aber zu meinen Geschwistern und sage ihnen…!“ Maria aus Magdala – 

Jüngerin, Augenzeugin und Hoffnungsbotin.

Herzliche Einladung zu den BiAnKa-Veranstaltungen 
um 15.00 Uhe im Kubus der Lutherkirche!

Mittwoch 26. April     „Das Sultanat Oman – eine Reise in eine 
andere Welt …“    Bilder und Erlebnisse von M. Grießhammer
Am 10. Mai machen wir unseren Gemeindeaus昀氀ug nach Eber‐
götzen, Seeburg und Duderstadt s(siehe Artikel auf S. 17).
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Wo der Geist Gottes weht - da ist Freiheit" (2. Kor 3, 17)

Pastorin
Inge Leßner-Wittke

2.7.1955 - 30.1.2023

Traurig nehmen wir in der Nordstädter Gemeinde von 
Inge Leßner-Wittke Abschied.

Sie war von 1998 bis 2002 Pastorin der 
Lutherkirchengemeinde - als erste Pastorin in der 
Nordstadt. Danach widmete sie sich ganz der 
Krankenhausseelsorge.

Dankbar für ihren Dienst und ihre herzliche 
Zuwendung zu den Menschen blicken wir auf die 
gemeinsame Zeit zurück.

In Gottes Liebe wissen wir sie geborgen. Er möge sie 
in die große Freiheit seiner Kinder führen und ihr 
Frieden geben. 

Pfarramt und Kirchenvorstand der

Ev.-luth. Nordstädter Kirchengemeinde

"Thank you for the Days!"
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Die Hainhölzer Rampe präsentiert die Komödie noch 2x im April im 
Gemeindehaus der Kirchengemeinde Hainholz :15.4. und 16.4. 
(Samstag um 19 Uhr, Sonntag um 15 Uhr).

Hainhölzer Rampe  Komödie 

"Aufguss" noch 2x im April

Vom Mittwoch nach P昀椀ngsten bis zu den Sommerferien 
laden wir zu den Sommertönen ein. Musik steht im Mit‐
telpunkt der Andacht. Das komplette Programm auf
www.Kirchengemeinde-Hainholz.de,

31. Mai: Chorensemble Hannover – A-cappella-Musik 
7. Juni: Nico und Henrike – Popsongs, Gitarre und Gesang

OBOGEL: Orgel meets Oboe
Am Samstag, 22.4 um 18 Uhr haben wir in St. Marien zwei großartige Musiker zu 
Gast: Andreas Schmidt (Orgel) und Michael Tewes (Oboe) führen gemeinsam in 
eine wunderbare musikalische Stimmung. Begleitet werden sie dabei mit Impul‐
sen von Pastor Dr. Nikolas Keitel. Freuen Sie sich auf einen wunderschönen 
Abend mit Oboe und Orgel und einem Glas Wein in Hainholz.  

18. Mai Himmelfahrt 10.00 
Uhr

Gottesdienst Gartentheater
(Herrenhäuser Gärten)

Superintendent Karl Ludwig Schmidt

Chöre aus dem Amtsbereich

BläserInnen aus dem Sprengel Hannover

Eintritt ist frei

31.5. Mittwoch, 19 bis 21 Uhr  /  14.6. Mittwoch, 19 bis 21 Uhr  /  28.6. Mittwoch, 
19 bis 21 Uhr  /  12.7. Mittwoch, 19 bis 21 Uhr Alter jüdischer Friedhof 
"Gemeindeleben und Begräbniskultur in früherer Zeit"
Herren bitte mit Kopfbedeckung, Treffpunkt:   Eingang an der Oberstraße

Friedhofsführungen mit dem Historiker Dr. Peter Schulze
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Endlich können wir nach der Coronazeit 
wieder einen schönen Gemeindeaus昀氀ug 
zusammen machen! Wir starten an der 
Christuskirche morgens um 8.15 Uhr 
mit einem bequemen Reisebus nach 
Ebergötzen in der Nähe von Göttingen 
und besuchen dort zunächst das „Euro‐
päische Brotmuseum“. Anschließend un‐

Gemeindeaus昀氀ug am Mittwoch, 10. Mai, nach 
Ebergötzen, Seeburg und Duderstadt

ternehmen wir einen kleinen Spaziergang 
von ca. 15 Minuten und besuchen die 
„Wilhelm-Busch-Mühle“, in dem der be‐
rühmte Zeichner und Dichter einen Teil 
seiner Kindheit verbrachte.
Um 13.30 Uhr lassen wir uns dann im Re‐
staurant „Graf Isang“, in Seeburg, ein le‐
ckeres Mittagessen gemeinsam 
schmecken. Um 15 Uhr geht es weiter 
mit unserem Reisebus nach Duder‐
stadt. Wir haben dort einen geführten 
historischen Stadtrundgang in zwei 
Gruppen durch die wunderschöne nie‐
dersächsische Fachwerkstadt an der 
Grenze zu Thüringen.

Nach einer abschließenden Andacht 
um 17.30 Uhr in der St. Servatiuskirche 

von Duderstadt machen wir uns mit un‐
serem Bus wieder auf die Rückfahrt nach 
Hannover, sodass wir ca. um 20 Uhr wie‐
der an der Christuskirche eintreffen.

Der Teilnehmerbeitrag von 50 € pro 

Person umfasst die Busfahrt, den Muse‐
umseintritt, die Stadtführung, sowie das 
Mittagessen mit einem Kaltgetränk.
Pastor Matthias Grießhammer freut sich 
sehr, wenn Sie sich nach der langen Co‐
ronapause wieder einmal zum Gemein‐
deaus昀氀ug anmelden! 
Bitte rufen Sie dazu Frau Petra Bonge im 
Gemeindebüro, Tel. 701731, an.

Matthias Grießhammer
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Monatsspruch April Monatsspruch Mai

Weigere dich nicht, dem 
Bedürftigen Gutes zu tun, wenn
deine Hand es vermag.

Christus ist gestorben und lebendig 
geworden, um Herr zu sein über Tote 
und Lebende. Sprüche 3,27Römer 14,9
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1. Wenn nicht hier - wo möchtest du leben?

Im Wendland

2. Was ist für dich das vollkommene irdische 

Glück?

Liebe

3. Welchen Fehler entschuldigst du am ehesten?

Am liebsten die von Kindern

4. Welches ist die wichtigste menschliche Eigen-

schaft?

Empathie (Einfühlungsvermögen)

5. Welche natürliche Gabe möchtest du besit-

zen?

Viele Sprachen sprechen

6. Was bringt dich auf die Palme?

Sexismus

7. Deine Lieblingsgestalt(en) in der Geschichte 

- außer Jesus?

Marx

8. Deine Lieblingsgestalt(en) in der Literatur - 

außer Jesus?

Steppenwolf, Pumukel

9. Freie Wahl für ein Musikkonzert! Wohin wür-

dest du gehen? 

Ton Steine Scherben

10. Welche Beschäftigung entspannt dich?

Brotbacken, Lastenradfahren

11. Was wäre für dich das größte Unglück?

Der Tod von Liebsten

Menschen mittendrin:
Die 20 Interviewfragen sind immer gleich formuliert. In jeder Ausgabe werden sie einer 
anderen Person aus der Gemeinde / der Nordstadt gestellt. Nicht immer hat der Interview‐
te auf alle Fragen eine Antwort.

12. Welche Veränderung / Entwicklung / Erfin-

dung bewunderst du?

Demokratie

13. Was darf sich niemals verändern?

Ich tue mich mit Veränderungen 

grundsätzlich schwer

14. Welchen Namen hat der Tod? -

15. Welches ist der wichtigste Satz / Gedanke 

aus der Bibel? 
Vor Gott sind alle Menschen gleich

16. Wie hast du erstmals vom Glauben gehört?

In der Kinderkirche

17. Welche Vorstellung von Gott hast du?

Viele ?!

18. Was ist typisch Nordstadt?

Die Heterogenität im Stadtteil

19. Was ist typisch christlich (oder lutherisch)?

Die Nächstenliebe

20. Mit welcher Metapher würdest du die Nord-

städter Kirchengemeinde beschreiben?

Bunt, offen und vielfältig, wie die 

Nordstadt.

Menschen mittendrin
Malte Borchers, Erzieher
in der Kita Christus
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Empfänger: Ev.-luth. Nordstädter Kirchengemeinde
IBAN: DE10 5206 0410 7001 0433 07
BIC: GENODEF1EK1
Verwendungszweck: 433-63-SPEN
Verwendungszweck: 433-63-SPEN Kirchbauverein
Verwendungszweck: 433-63-SPEN Freundeskreis Lutherkirche

*)Sollten Ihre Spenden einem bestimmten Zweck zugeführt werden, 

ergänzen sie diesen gerne mit mx. 14 Zeichen für den Verwendungs‐

zweck: 433-63-SPEN nnnnnnnnnnnnnn

Empfänger: Stiftung Nordstädter Kirchengem.
IBAN: DE23 5206 0410 0006 6011 20
Verwendungszweck: Spende

Ihre Spende wirkt! Wir freuen uns, wenn Sie 
unsere Arbeit durch eine Spende unterstützen. 
Benutzen Sie bitte dazu folgendes Spendenkonten:

In loser Reihenfolge greifen wir hier Themen der religiösen Erziehung auf. 
Heute: Mama, Papa, Gott
Die drei K kannte jede Frau des letzten 
Jahrhunderts: Kinder, Küche, Kirche. Zwi‐
schenzeitlich war es wohl auch mal Kam‐
mermusik. Seit den 2000er Jahren auch 
Karriere. Ansonsten war die Sache mit Gott 
immer Frauensache. Es ist Zeit für die Vä‐
ter, sich der religiösen Erziehung ihrer Kin‐
der anzunehmen. Kürzlich befragt, was im 
Männerleben Sinn macht, nennen Väter 
Motive wie „Kampf“, „Lernen und Abenteu‐
er“, „Kreativität“ sowie die Spannung von 
„Selbst- und Fremdbestimmung“. Sie wol‐
len auf etwas Geleistetes stolz sein und 
sich für Ziele und Werte einsetzen. Und 
was heißt das für Vater und Kind?

Hier kommen drei Thesen – natürlich to‐
talfrei von Klischees:
1. Wenn Väter ihren Kindern von ihren ei‐
genen Vätern erzählen, vermeiden sie die 
Entwicklung eines patriarchalen Gottesbil‐
des. Denn Papa und Opa sind unterschied‐
liche Männer. Sie haben unterschiedlich 
gedacht und gehandelt. Dann kann Gott 
nochmal ganz anders sein. Auch anders als 
das bekannte "Männliche".
2. Nicht jedes Malheur und Missgeschick 
lässt sich vermeiden. Aber wie Papa mit 

Niederlagen umgeht, interessiert auch sei‐
nen Sohn. Wenn Väter sich sichtbar für ih‐
re Kinder auch mal geknickt zeigen und 
trösten lassen, ist auch der tröstende Gott 
nicht rein weiblich.
3. Kon昀氀ikte müssen ausgetragen werden. 
Wie es kreativ gelingt, sich durchzusetzen 
ohne die Beziehung zu anderen aufzuge‐
ben („Liebe deinen Nächsten“), gehört 
auch zu „Lernen und Abenteuer“. Denn da‐
für brauchen auch Männer Mut, den ihre 
Kinder gespannt sind zu sehen.

Ralf Drewes
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Besuchsdienst:
Stefanie Sonnenburg          Tel. 76 00 69 13

Wir  veröffentlichen die Namen der Gemeindeglieder, die 
ihren 80. oder  höheren Geburtstag feiern. 

im Mai feiern Geburtstag

Bestattet  wurden

im  April feiern Geburtstag

Herzlichen Glückwunsch

Getauft wurden
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HERAUSGEBER Der Kirchenvorstand der 
Ev.-Luth. Nordstädter Kirchengmeinde (ViSdP)

REDAKTION, Layout M. Grießhammer, R. Wießell
und Korrektur H. Haase, A. Pal,
ERSCHEINUNGSWEISE 4500 Exemplare alle 2 Monate
DRUCK Gemeindebrief-Druckerei Groß Oesingen
BEZUG kostenlos
REDAKTIONSSCHLUSS Ausgabe Juni / Juli     6.5.23 
Für Beiträge, Anregungen, Kritik oder andere Rückmeldungen wenden Sie sich bitte 
an das Gemeindebüro  Tel. 701731        E-Mail     kg.nordstaedter.hannover@evlka.de

Gemeindebüro

Petra Bonge    An der Lutherkirche 12
Tel.  701731    Fax  13649
kg.nordstaedter.hannover@evlka.de
Di, Mi   13-15 Uhr         Do   16-18 Uhr
Fr   11-13 Uhr

Pastoren und Diakone

Bezirk Ost

Pastor Matthias Grießhammer
Tel.  12356287     Tel.  6476784  (privat)
matthias.griesshammer@evlka.de

Bezirk Süd

Pastorin Stefanie Sonnenburg
Tel  76006913   Fax  76006914
stefanie.sonnenburg@evlka.de

Bezirk Nord
Pastor Ralf Drewes Tel. 2352821

r.drewes@nexgo.de
ohne Bezirk

Pastor Joachim Wiedenroth
Tel. 12356288

joachim.wiedenroth@evlka.de
Diakon Marc Jacobmeyer

Tel.  3520910
marc.jacobmeyer@evlka.de

Diakonin Mareike Lenz
Tel. 1613140

mareike.lenz@evlka.de
Vikarin Imke-Charlotte Fröhlich

Tel. 0157 51762384
Imke-Charlotte.Froehlich@evlka.de

Kindertagesstätten 
Kindertagesstätte „Die Arche“
Leiterin Vivienne Steinmetz

Tel. 717158   Fax  1237217
kts.arche.hannover@evlka.de

Kindertagesstätte Christuskirche
Leiterin Simone Pörtge

Tel.  76014190
kts.christus.hannover@evlka.de

Küster und Hausmeister

Sascha Dulheuer
Tel.  0172 4178224

saschadulheuer@evlka.de

Michael Husmann
Tel.  0152 34531476

Jugendkirche in der Lutherkirche
Jugendkirche Hannover

Tel. 9249560
team@jugendkirche-hannover.de
Daniela Klockgether, Stadtjugend‐
wartin
Steffi Krapf, Kulturpädagogin
Alexander Schreeb, Pastor

Kirchenvorstand

Vors. Matthias Grießhammer
Tel. 12356287 

matthias.griesshammer@evlka.de
stellv. Vors. Susanne Bartels

Tel. 1 69 0177
susanne.bartels@evlka.de

Kirchenmusik

Organist Thomas Großjohann
Tel. 05131 54407

Kantorei Daniel Morgner
Tel. 0176 47025962
kontakt@daniel-morgner.com

Kinderchor Daniel Eggert
Tel. 05139 9530478

Posaunenchor Susanna ten Wolde
Tel. 0176 80805088
susannatenwolde@gmail.com

Stiftung der Ev.-luth Nordstädter KGM

Vors. Susanne Bartels
Tel.701731 (Gemeindebüro)
info@stiftung-nordstaedter-kirchen‐

gemeinde.de

Adressen, Telefonnummern  www.nordstaedter-kirchengemeinde.de
Kirchbauverein Christuskirche

Vors. Hans-Peter Braun
Tel. 7000571
braun@genetik.uni-hannover.de

Freundeskreis der Lutherkirche Hannover

Beauftragter  Dr. F.-C.  Jonas
Tel. 704124         jonasfc@gmx.de 

Kirchenführungen

Stefanie Sonnenburg   Tel. 76006913

Kirchenkreissozialarbeit
Burgstraße 8/10   30159 Hannover
Fr. Hammerich    Tel. 3687191

Diakoniestation  Herrenhausen/Nordstadt

Geschäftsstelle Eichsfelder Str. 56/58
Mo-Fr    8-15 Uhr   Tel. 2713560

Amtsbereich Hannover Nord-West

Sup. Karl Ludwig Schmidt
Böttcherstr. 10   30419 Hannover

Tel. 2100081
Sup.Nord-West.hannover@evlka.de


